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Rechts Mitte: In den

prächtigen Hallen ent-
wickelt sich ein reges

Markttreiben

Kleines Bild links:
Herr Direktor Krebs,
in dessen Händen die

Leitung seit 1926 lag.
Als Bürger von Wat-
tenwil kehrt er nun
wieder auf sein Land-

gut zurück, um sich

seinem Sport, der
Viehzucht, zu widmen

Rechts unten: Ein Bild

aus den letzten Tagen
des einst weltberühm-
ten Hotels. Das zum
Verkauf bestimmte

Tafelsilber fristet sein

Dasein vor dem ver-
lassenen Musikpavil-

Ion

Links unten:
Das Mittelstück mit

dem Eingang

Bildbericht Ed. Probst

Das Gurnigelbad, die einst so berühmte und vielbesuchte
Heilstätte, soll abgebrochen werden. Bereits isft eine umfang-
reiche Verkaufsaktion des gesamten Hotelmobiliars im Gange
und Tag für Tag führen die Tostautos eine Menge Kauf-
lustiger nach dem Hotel hinauf. Liebhaber von Kuriositäten
und historischen Erinnerungsgegenständen haben hier Gele-
genheit, sich danach zu erkundigen, in welchem Bett diese und
jene Hoheit anno dazumal geschlafen hat, denn es sind seit
dem Brande des alten Bades im Neubau von 1905/1906 eine
stattliche Zahl von prominenten Politikern, Sportsleuten,
Künstlern und Wissenschaftlern aus aller Welt hier zu Gast
gewesen. — Doch nun is|t es still im Grand.Hotel, das einst
so weltberühmte Bad rentiert in den heutigen Verhältnissen
uicht. mehr und seine Verwendungsmöglichkeiten als Sanato-
rium, als militärische Anlage oder Institut erwiesen sich als
undurchführbar. Da sich für diesen riesigen, langgestreckten,
für heutige Ansprüche unzweckmässi-
gen Gebäudekomplex auch sonst kein
Käufer findet, bleibt als letztes nur der
Abbruch. — Mît ihm findet auch ein
ruhmreiches Kapitel der schweizeri-
sehen Hôtellerie seinen Abschluss.

Oben: Gesamtansicht
des Gurnigel-Hotels.
Der riesige langge-
streckte Bau misst in
seiner Länge ca. 180 m
Rechts oben: In der
Empfangshalle steht

überall bereits ver-
kauftes Mobiliar
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vickelt !ick ein rege!

Markftrsibsn

Kleine! kild link!:
klsrr virsktor Ki-ebz,
in dsüen tlonden die

teltung isit 1?26 lag.

kürzer von Vat-
tsnvil ksbrt sr nun
viewer aus !ein band-

gut zurück, um lick
leinsm 5port, der
Viskzuckt, zu »idmen

keckk unten: ^in kild
au! den letzten ^ogen
de! elnltveltberllkm-
ten l-lotel!. vaî zum
Verkauf deztlmmte

lassllilbsr fristet sein

vasein vor dem ver-
loüsnen Mulikpavil-

lon

kinks unten:
vas Mittslitück mit

dem Eingang

kildberickt ^d. probst

vas kiurnigelbnd, die eüist so derükmte und vielbesuekte
kleiistntts, soll ndgedroeken werden, vereits isì eine uinknng
reieke VerknusAktion de» gesamten tiotelninkiliors tin kîang,
und tag kür lag kükrvn die kostautos eine Vienne kaut
lustiger naek dein Hotel kinnut. I.iebkaker von Kuriositäten
und kistoriseken krinnerungsgegenständen linke» kier kiele-
Xenkeit, siek danaek zu erkundigen, in weiekein kett diese und
jene kokeit anno dazumal geseklaken kat, denn es sind seit
den, krande des alten Kodes im lVvukau von 1993/1996 eine
^>tnttlieko linkt voi> prominenten Politikern, 8portsleuten,
Künstlern und Wissensekaktiern nus stier Weit kier zu kinst
gewesen. — Doek nun is>d es still im (irnnd ttotei, dss einst
"o weitberükmte vnd rentiert in den kvutigen Verknitnissen
uiekt mekr und seine Vvrwendungsmögiiekkeiten als 8anato-
rium, als nnlitnriseke àiage oder Institut erwiesen siek als
Undurekkükrdar. Da siek kür diesen riesigen, Innggestreekten,
kiir keutigs /Vnsprüeke unzweekmässi-
?en kiebnudekomplex nuek sonst kein
Knuker kindvt, kleikt als letztes nur der
àkbruek. — Mit itun kindet nuek ein
Nikmrelekes Kapitel der sekweizeri-
^eken tioteileriv seinen /Vbsekluss.

Oben: Oelamtaniickt
de! Ournigel-l-Iotel!.
vsr rielige langge-
!«reckte kau m!»t in
!einer tänge ca. 1S9 m
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